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Bekanntmachung.
Die Gemeinde und Guts Vorſtände werden hier

durch aufgefordert, die

Einkommen und Ergänzungsſteuer-
Zu und Abgangs-Liſten

für die Monate April bis einſchließlich September
1897 in einfacher Ausfertigung mit den zur Be
ründung gyeberinen Belägen beſtimmt
is zum I September er. bei Ver-

meidung der Abholung durch beſonderen
Voten auf Koſten der Säumigen an mich
einzureichen.

Bei der Königlichen Kreiskaſſe hierſelbſt müſſen
bis Ende September cr. etwaige

Liſten über diejenigen Stenery ſichtigen
dere Der v üge för dar 1 Kalbe
jahr 8978 in Nuckfſtand Zeaslieben
n als unbeibringlich niederzuſchlagen

n

eingegangen ſein.

Im Uebrigen verweiſe ich auf die KreieblattBe
kanntmachung vom 19. Auguſt 1896 Blatt Nr.
195 und 198) und erſuche um pünktliche Inne
haltung der geſetzten Termine.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1897.
Der Vorſitzende der Veranlagungs-

Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Bebufs Umbau iſt die Kelteneiſer Straße von

Station 5,150 bis 5,3 bei Wölkau vom 6. d. Mts.
ab auf circa 4 Wochen geſperrt. Der Verkehr wird
von Creypau über Wüſteneutzſch--Wölkau verwieſen
und zwar zweigt der Weg bei Station 3,3 in der
Dorflage Creypau von der Kalteneiſer Straße ab
und mündet bei Station 5,5 in der Dorflage Wölkau
in der Kalteneiſer Straße wieder ein.

Merſeburg, den 1. September 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
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Mittwoch, den 8. September 1897.

Die Homburger Trinkſprüche.
Merſeburg, 7. September.

Die Worte, welche Kaiſer Wilhelm beim Parade-
diner in Homburg geſprochen, und die Worte, welche
König Humbert erwiderte, haben in Deutſchland
freudige Bewegung hervorgerufen, wie das auch gar
nicht anders hätte ſein können. Die geſammte
deutſche Preſſe kommentirt die Trinkſprüche in der
denkbar günſtigſten Weiſe, und es iſt ſelbſtver
ftändlich, daß bei dieſer Gelegenheit das Berhältniß
Deutſchlands zu Frankreich und Jtaliens zu Frank
reich in die Betrachtungen mit einbezogen wird. So
ſchreiben u. a. die „Berliner Neueſt. Nachr.“:

Die eindrucksvollen Worte, mit denen die beiden
verbündeten Monarchen vor der ganzen Welt erneut
Zeugniß abgelegt haben von der Unerſchütterlichkeit
der feſten Dande welche beide Reiche zum Heile
de Friedens umfelirgen, werde ein nutec. un
freudiges Echo in allen deutſchen Gauen finden.
Sie ſind ein koſtbares Unterpfand dafür, daß die
Beziehungen der beiden verbündeten Mächte von
den Bemühungen, ſie zu lockern, um eine An
wäherung Jtaliens an Frankreich gewiſſermaßen als
treibenden Keil zwiſchen ſie zu ſchieben, gänzlich
unbeeinflußt geblieben ſind und daß es auch in
Zukunft vergeblich ſein wird, etwa eine Aenderung
in dieſer Richtung zu erſtreben. Wir glauben, daß
insbeſondere diejenigen Elemente in Jtalien die
neuerdings auf Koſten des Bündniſſes im Dienſte
franzöſiſcher Jntereſſen zu wirken bemüht geweſen
ſisd, durch dieſe energiſche Bekräftigung ver Bundes
treue eine verftändliche Zurückweiſung erfahren
ſollten, welche ihnen und ihren Geſinnungsgenoſſen
in und außerhalb Jtaliens als verdiente Lektion
aufrichtig zu gönnen iſt. Dieſe Kundgebungen
bilden, wie wir es bereits vor der Thatſache der
Monarchenbegegnung an ſich behauptet haben, eine
gewichtvolle Ergänzung zu den in den letzten Wochen
ſtattgehabten Beſuchen in Petersburg und zeigen
jedem, der ſolche Vorgänge politiſch richtig zu be
werthen im Stande iſt, daß an der Vertheilung der
europäiſchen Kräfte durch die jüngſten Ereigniſſe
nicht das Mindeſte zum Nachtheile des europäiſchen
Friedens geändert worden iſt, im Gegentheil iſt
nicht daran zu zweifeln, daß die Garantien des-
ſelben, vielleicht ſogar entgegen den urſprünglichen

137. Jahrgang.

Jntentionen mancher im Stillen thätig geweſenen
Faktoren, durch die Wechſelwirkung der Thatſachen
eine Verſtärkung erlangt haben. Der warme Ton,
der die Reden beider Monarchen charakteriſirt, ent
ſpricht den in den weiteſten Kreiſen des deutſchen
Volkes beſtehenden Empfindungen für Jtalien und
ſeinen ritterlichen Herrſcher, der, ein Vorbild und
Muſter von Mannestugend und Charakterſtärke,
ſtets einen der erſten Plätze im Herzen der Deutſchen
einnahm. Aus dem feierlichen Gelöbniß des Königs
Humbert, dem „größten und heilſamften Werke für
das Glück der Völker und die Fortſchritte der
Civiliſation“ auch in alle Zukunft ſeine Kräfte zu
widmen, entnimmt die Welt die beruhigende Gewiß-
heit, daß, was auch immer geſchehen möge, die Baſis
ber Völkereintracht, die dem Wohle Europas bis
jetzt zum größten Heile gereicht bot wie bisher ſo
auch fercur underrückt 2leiber wie Das erhetente
militd. iſche Schaufpiel, deſſen Slaggz dieſe Bezeugung
umſtrahlte und das den charakteriſtiſchen Hintergrund
für dieſen hiſtoriſch bedeutſamen Moment darſtellte,
bildet gewiſſermaßen die ſymboliſche Unterſtützung
der beiderſeitigen Willensbezeugungen, ein verſtänd
liches argumentum ad hominem auch für Diejenigen,
die für andere Gründe ſonſt ſchwerer zugängl'ch ſind.

Rom, 6. September. (Wolff's Bur.) Die
„Opinione“ bemerkt zu den Homburger Toaſten, es
ſei ſchwer zu entſcheiden, ob der Trinkſpruch des
Kaiſers oder die Antwort des Königs edler ſei.
Beide Kundgebungen ſeien ſehr klar und gefällig.
Der Toaſt des Kaiſers ſei ganz das, was man von
einem Herrſcher erwarten könnte und müßte, der
ſtolz auf ſeine Autorität und der Größe ſeines
durch die Tüchtigkeit des Heeres ſtarken Volkes ſich
bewußt ſei. Der Trinkſpruch König Humberts ſei
einfacher in der Form, ſein Jnhalt verrathe aber
einen von dem gleichen Jdeal erfüllten und den
gleichen Grundſätzen unerſchütterlich zugethanen Geiſt.

Die „Jtalia Wilitare“ ſchreibt: Der Trink-
ſpruch des Kaiſers Wilhelm hat uns begeiſtert.
Seine Worte an die Königin Marguerita als das
Ebenbild des Sterns Jtaliens ſind zugleich eine
Huldigung für die anmuthsevolle Herrin und Wünſche
für unſer Glück,

Gift!
Roman von Doris Freiin v. Spättgen.

(Nachdruck verboten.)
(6. Fortſetzung.)

„Die iſt nicht hier. Man ſieht ſie nirgends,
ſchon ſeit Monaten nicht mehr. So wenig an
ziehend Claire von Rüdenhauſen auch immerhin
iſt, und ſo unſympathiſch ich ſie finde, mir kann
das unglückliche Weſen ordentlich leid thun.“

„Dann iſt der Goette wohl ein eiferſüchtiger
Tyrann der ſie einſperrt?“ fragte Jſa nami
lachend.

„Der eiferſüchtig! Das iſt komiſch. Er be
kümmert ſich abſolut nicht um das junge Geſchöpf,
vielleicht weil ſie häßlich und kränklich ift. Die
Rüdenhauſens haben nämlich eine kleine Meile von
hier ein Gut, welches Papa Excellenz jedoch ſchon
ſeit längerer Zeit ſeinem Aelteſten übergeben hat.
Aber es langweilt Dich ſprechen wir von etwas
Anderem!“

„Keineswegs, Hedda, es intereſſirt mich ſehr.
Erzähle nur weiter,“ gab die Japanerin lebhaft zur
Antwort.

„Gut, doch dann gehen wir dort nach jenem
lauſchigen Winkel. Gottlob, daß wir den ſchwatz
haften Heinz Eberſtein losgeworden ſind. Alſo:
Die Rüdenhauſens ſind mit das älteſte Adels
geſchlecht des Landes, aber was manche Familien
als größtes Glück anſehen, nämlich reicher Kinder

ſegen, hat ihnen nur Sorgen gebracht. Neun
zehn, auch zwölf Sprößlinge Generation auf Gene
ration! Das war zu viel des Guten. Die hieſigen
Rüdenhauſes haben glücklicherweiſe nur ſieben Kinder.
Fünf verheirathete Töchter, welche alle älter ſind
als Hans, und dann noch einen Sohn, das etwas
verwöhnte Neſthäkchen. Da ſind die einſt gewiß
bedeutenden Beſitzungen tüchtig zuſammengeſchmolzen.

Bis vor ein paar Jahren war Papa Excellenz,
wie man den alten Herrn hier nennt, Miniſter im
Z.ſchen, wo Maria Jrene zu Hauſe iſt. Jetzt hat
er jedoch ſeinen Abſchied genommen und ſich in X.
zur Ruhe geſetzt. Seine Frau iſt ebenſo charmant
als er. Alles verehrt die alten Leutchen. Doch
was manchen Menſchen par exemple mir
als Laſt bünkt, des fehlt den guten Rüdenhauſens,
nämlich das Geld. Das Gut war arg verſchuldet
und ſchlecht bewirthſchaftet, ja, man ſprach ſogar
von nothgedrungenem Verkauf: da fand ſich für
den domals freilich erſt 23 jährigen Hans, welcher
noch als ffizier hier im Regiment ſtand, eine
reiche Partie. Du haſt doch die ausgedehnten
Etabliſſements geſehen, die ſich weſtlich am Schloß-
berge hinziehen, umgeben. vom ſogenannten
Maulbeerhain Das ſind die La Ferme'ſchen
Seidenſpinnereien eine Anlage, die dem Be
ſitzer zum Millionär gemacht. Vor etwa 15
Jahren ſiedelte ſich hier ein Franzoſe an, ein
Monſieur La Ferme, der durch ſeine Jntelligenz
und Thatkraft bald von ſich reden machte. Woran

früher keine Menſchenſeele gedacht hatte, das machte
ein Fremder ausfindig, nämlich daß ſich unſer Boden
vortrefflich zur Maulbeerkultur eigne und als aus-
giebiges Feld zur Seidenraupenzucht erwies. Mon-
ſieur La Ferme, welcher vor ungefähr drei Jahren
ſtarb, hinterließ einen Sohn, den jetzigen Beſitzer
der Spinnereien, und eine Tochter, Claire, die Gattin
Hans von Rüdenhauſens. Ob es Unrecht oder
wenigſtens unüberlegt gehandelt war, den blutjungen
Offizier zu jener Verbindung zu überreden Jch
maße mir darüber kein Urtheil an. Jedenfalls
heirathete er Claire gewiß in der feſten Ueberzeugung,
ſie zu beglücken, insbeſondere aber, um ſeinen Eltern
eine Sorgenlaſt vom Herzen zu nehmen. Das
Familiengut koante ſomit erhalten bleiben, dein
der Franzöſin Mitgift betrug mehrere Millionen,
ſo daß es für Hans, der ſofort ſeinen Abſchied nahm,
eine Kleinigkeit war, die derangirten Verhältniſſe zu
ordnen

Allein ſchon ſehr bald zeigte es ſich, welch ein
Mißgriff dieſe Heirath geweſen. Als Hans Made
moiſelle La Ferme kennen lernte, war ſie ein über
aus ſchlankes, blaſſes Mädchen, keineswegs hübſch,
aber von ſanftem, ſchüchternem Weſen, doch da ſie
ſich, wie die meiſten Franzöſinnen, mit raffinirtem
Geſchmack zu kleiden verſtand, ſo hätte ihre äußere
Erſcheinung einem Manne mit nicht allzu hohen
Anſprüchen wohl genügen können. Jn der erſten
Zeit ihrer Ehe führte Hans die junge Frau auch
in die Welt; als Frau von Rüdenhauſen war ſie
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Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. September. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer ſuhr heute früh 5 Uhr 50 Min.
mit dem König Humbert bei Sturm und Regen
von Homburg aus ins Manbvergelände. Um
11 Uhr Mittags kehrten die Majeſtäten nach Hom-
burg zurück und begaben ſich ins Schloß. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin beſichtigte Vormittags das
Atelier des Profeſſors Conodi ſowie die Jagd-
gemälde, die Gewethausſtellung und das Muſeum
im Kurhaus. Der Regen hält an.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Aus
zeichnungen, die der Kaiſer bei der Anweſenheit in
der Provinz Heſſen-Naſſau anläßlich der Herbſt
manöver einer großen Anzahl Perſonen verliehen
hat. Der Biſchof Dr. Klein zu Limburg erhielt
den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit dem Stern,
der Regierungs Präſident Graf Clairon
d'Haußonville zu Caſſel den Königl. Kronen
orden 2. Klaſſe mit dem Stern, dem Regierungs
Präſidenten von Tepper-Laski zu Wiesbaden
iſt der Charakter als Wirkl. Geh. Ober Regierungs
rath mit dem Range der Räthe 1. Klaſſe verliehen
worden. Ferner wurde der Kammerherr und Ober
vorſteher bei dem ritterſchaftlichen Stifte Kaufungen
mit Wetter, Freiherr Hugo von Dörnberg auf
Hauſen im Regierungsbezirk Caſſel aus beſonderem
Allerhöchſten Vertrauen zum Mitgliede des Herren
hauſes auf Lebenszeit berufen.

Eine vom 3. Auguſt datirte Kabinetsordre
des Kaiſers, die Bezug nimmt auf die kürzlich er
folgte Erhöhung der Bezüge für eine Reihe höherer
Offiziersklaſſen, iſt an ſämmtliche Truppenkommandos
gerichtet. Die Ka inetsordre ordnet an, daß den
Offizieren erneuert ans Herz gelegt werde, in ihrer
Lebensführung jeden Luxus zu vermeiden, der mit
der Vermögenslage des Betreffenden nicht in Ein
klang zu bringen ſei. Die Kabinetsordre betont
nachdrücklichſt, daß eine ſtandesgemäße Lebensführung
des Offiziers nicht mit einer aufwandreichen ver
wechſelt werden ſolle.

Koblenz, 6. September. Se. Majeſtät der
Kaiſer hat folgenden Erlaß an den Oberpräſidenten
der Rheinprovinz gerichtet: „Beim Scheiden aus
Meiner getreuen Rheinprovinz, an welche ſich un
vergeßliche Erinnerungen Meines Hauſes knüpfen,
ſpreche Jch, zugleich im Namen der Kaiſerin und
Königin, Meiner Gemahlin, gern Meinen herzlichen
Dank aus für den ſeitens der Provinz wie ſeitens
der Reſidenzſtadt Koblenz Uns gewordenen ſchönen
und warmen Empfang. Jm Beſonderen gedenke
Jch dabei der Feier zur Vollendung des hehren
Standbildes, welches die Provinz in Bethätigung
ihrer Dankbarkeit und Treue dem verewigten großen
Kaiſer, Meinem in Gott ruhenden Herrn Groß-
vater, a geſchichtlichem bedeutſamen Boden er
richtet har. Mit großer Freude habe Jch vernommen,
daß die Truppen trotz der engen Zuſammenziehung
überall bei den Bewohnern der Provinz eine bereit
willige und gute Aufnahme gefunden haben. Jch
beauftrage Sie Vorſtehendes zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen. Koblenz, den 31. Auguſt 1897.
Wilhelm I. R.“

Hanau, 6 September. Jhre Majeſtäten
Kaiſer Wilhelm und König Humbert trafen
6 Uhr 45 Minuten früh hier ein, ſtiegen zu Pferde
und begaben ſich in das weſtlich von Hanau gelegene
Manöverfeld. Die dem Manöver zu Grunde gelegte
Generalidee iſt folgende Eine Weſtarmee über
ſchreitet Ende Auguſt den Rhein bei und unterhalb
Koblenz. Eine Oſtarmee verſammelt ſich hinter dem
en
natürlich auch hoffähig geworden. Nach und nach
aber ſchien ihm das läſtig und langweilig zu
werden, und er amüſirte ſich bei Weitem beſſer
ohne ſie. Als Entſchuldigung dafür hieß s, Frau
Claire finge an zu kränkeln, ſie ſei ſchrecklich reiz-
bar und fände kein Vergnügen an Geſellſchaften
mehr. Entſchieden entbehrte des Paares Häuslich
lichkeit jedes Glückes und inneren Friedens. Die
junge Frau ſchien aber durchaus nicht leidender,
abſtoßender oder häßlicher als vorher, es wurde
ſogar behauptet, ihre dürftige Geſtalt hätte etwas
an Fülle zugenommen und die müden und er
loſchenen Augen erſchienen lebhafter als früher;
jedem Beſucher falle aber ſofort ihr wenig liebens
würdiges Weſen auf. Es wäre fortgeſetzt, ein halb
biſſiges, halb weinerliches Nörgeln, ſowie eine hoch
gradige Heftigkeit, die ſie im Zuſammenſein mit
dem Gatten an den Tag lege. Daß dieſer dann
ebenfalls die Geduld öfters verlöre, wäre doch ſehr
begreiflich. Kurz, ich glaube, Haus Rüdenhauſen
betrachtet dieſe ſechswöchentliche Dienſtzeit als Re
ſerveoffizier wie eine Art Erholung. Armer Kerl
Schau Dir dieſen Rüdenhauſen einmal genauer an,
Jſa Nami, an ſeinen Augen ſieht man ſchon, daß
er tief unglücklich mit ſich und der Welt zerfallen
iſt. Da haſt Du wieder einmal den ſchlagenden
Beweis, daß das Heirathen ein großes Hazard
ſpiel iſt!“

(Fortſetzung ſolgt.)

Thüringer Wald, der Werra und der oberen Weſer. 3400 Kg Weißkohl, 400 Kg Zwiebeln, 4000 er
Aus Bayern ſollen Verſtärkungen zu ihr ſtoßen.
Die Speztalideen ſind folgende: Zur rechten Flanken
ſicherung der Weſtarmee iſt eine Weſtabtheilung
unter General Graf Haeſeler gebildet, welche aus
dem 8. und 11. Armeekorps und einer Kavallerie-
diviſion beſteht. Die Weſtabtheilung ſtand geſtern
auf der Linie Frankfurt Wetzlar; ſie will dem
Feinde das Ueberſchreiten von Main und Kinzig
verwehren. Eine Oſtabtheilung unter dem Prinzen
Leopold von Bayern kommt aus Bayern und ſoll
raſch vorgehen, um die noch hinter dem Thüringer
Wald ſtehende HauptOſtarmee bei ihrem Angriff
zu unterſtützen. Die Oſtabtheilung, beſtehend aus
dem 1. und 2. bayriſchen Korps und einer Kavallerie
diviſion, will zu dieſem Zwecke den Kinzig Abſchnitt
gewinnen. Die Oſtabtheilung ſtand geſtern öſtlich
und weſtlich von Aſchaffenburg, die Kavalleriediviſton
bereits jenſeits der Kinzig. Heute früh beſetzten die
Bayern Hanau, ihre Vorhut drang bis Hochſtadt
vor. Nach heißem Kampfe warf die 22. preußiſche
Diviſion die Bayern bis Wilhelmsbad zurück. Dort
waren auch Se. Majeſtät der Kaiſer und der König
von Jtalien mit großem Gefolge eingetroffen, überall
von den Truppen und Zuſchauern mit lauten Hurrah
rufen begrüßt. Hier hielt Se. Majeſtät die Kritik
ab. Das Wetter war ſehr ſchlecht, es fiel ſtarker
Regen und herrſchte Wind. Die Wege waren durch
weicht. Während der ganzen letzten Nacht fanden
Truppendurchzüge durch Frankfurt und die anderen
Orte in der Richtung auf Hanau ſtatt. Hanau iſt
noch von den Bayern beſetzt.

Eſſen a. d. Ruhr, 6. September. Der
König von Siam iſt heute Vormittag gegen
11 Uhr nach herzlicher Verabſchiedung von dem
Geheimen Kommerzienrath Krupp von der Villa
Hügel nach dem Haag weitergereiſt.

OeſterreichUngarn.
Prag, 6. September. Der geſtern hier von

dem Prager Bürgermeiſter Podlipny eröffnete
czechiſche Städtetag war von 660 Theil-
nehmern beſucht, unter denen ſich mehrere Reichs
rathsabgeordnete befanden. Zu Präſidenten wurden
der Bürgermeiſter Petak Pilſen der mähriſche
Reichsrathsabgeordnete Zacek und der ſchleſiſche
Reichsrathsabgeordnete Stratil gewählt. Nach Ent
ſendung eines Huldigungstelegramms an den Kaiſer
wurde einſtimmig ein Beſchlußantrag angenommen,
der die Sprachenverordnungen mit dem Wunſche
ihrer Ausdehnung auf Schleſien lebhaft begrüßt,
ſich an einer ſcharfen Polemik gegen die deutſchen
Obſtruktionsparteien ergeht, über die Zurückſetzung
der Czechen bei der Beſetzung hervorragender Ver
waltungsſtellen Klage erhebt und über die Haltung
der Deutſchen gegenüber den czechiſchen Minoritäten
ſowie über die Haltung einzelner Regierungsorgane
gegenüber den Czechen Beſchwerde führt.

Eger, 6. September. Der Redakteur der
„Egerer Nachrichten“, Hofer, iſt heute verhaftet
und unter der Anklage des Hochverraths, begangen
durch eine in Leipzig bei der Sedanfeier gehaltene
Rede, dem Kreisgerichte eingeliefert worden.

Griechenland.
Athen, 6. September. Griechenland ſoll end

lich den Widerſtand gegen Deutſchlands
Forderung betreffend die Sicherſtellung der Rechte
der älteren Gläubiger aufgegeben haben. Auf
Wunſch des Königs iſt die Abſicht, gegen 100
Offiziere wegen ihrer Haltung im Kriege vor ein
Kriegsgericht zu ſtellen, aufgegeben worden, doch
werden die am ſchwerſten kompromittirten aus dem
Heere entlaſſen worden.

Großbritannien.
London, 6. September. Die „Times“ er

fährt aus Simla von geſtern, daß man dort nicht
mehr den geringſten Zweifel an der Loyalität des
Emirs von Afghaniſtan hege. Derſelbe habe den
Befehl gegeben, ſeine Truppen von den vorgeſchobenen
Außenpoſten zurückzuziehen, um ſie unter direkter
Beaufſichtigung halten zu können, da die Offiziere
auf dieſe Weiſe im Stande wären, die Soldaten am
Deſertiren und an einer Betheiligung an den
Kämpfen zu hindern.

Spanien.
Barcelona, 6. September. Das Kriegs

gericht wird heute das Urtheil über den Anarchiſten
Sempau Burril fällen. Der Staatsanwalt hat
40 Jahre Gefängniß beantragt, während die Ver
theidigung eine Herabminderung der Strafe auf 8
bis 12 Jahre Gefängniß verlangt. Der Gerichts
hof beräth bei verſchloſſenen Thüren.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 6. September. Die Direktion

der hieſigen Königlichen Strafanſtalt beabſichtigt
event. die von ihr für das Jahr 1897/98 benöthigten
Naturalien von den produzirenden Landwirthen
zu beziehen. Der Bedarf erſtreckt ſich ohngefähr
auf 9000 kg Erbſen, 7000 kg Bohnen, 5000 kg
Linſen, 160000 kg Kartoffeln, 4000 kg Kohlrüben,

Vollmilch, 45000 Liter Magermilch undKäſe. Da eine derartige direkte Grſchaſterert teils

für die Land wirthſchaft von lebhaftem Intereſſe ſein
muß, glauben wir, die vorſtehende Mittheilung unſeren
landwirthſchaftlichen Leſern nicht vorenthalten zu ſollen

Corbetha, 6. September. Die Eröffnung
der Bahnlinie Corbetha Leuben findet guten
Vernehmen nach am 15. dſs. Mts. ſtatt.

Weißenfels, 6. September. Für die Kreiſe
Weißenfels, Eckartsberga, Merſeburg, Naumbur
Zeitz und Saalkreis findet am 6. und 7. Septemde

hier ein ſogenannter Brandmeiſter Kurſus unter
Leitung des Herrn Feuerlöſchinſpektors Krameyer-
Merſeburg ſtatt. Jn demſelben werden den Theil-
nehmern theoretiſche und praktiſche Anweiſungen für
die Ausübung ihrer beruflichen Thätigkeit im Feuer
löſchweſen gegeben. An dem Kurſus nehmen bie
jetzt Theil 42 Delegirte von den Feuerwehren aus
Kölleda, Merſeburg, Zeitz, Lützen, Weißenfels
Theißen, Großcorbetha und Gniebendorf, Teuchern
Naumburg Paſſendorf, Oſterfeld, Hohenmölſen,
Schkölen und Altranſtädt. Der Stenotachy-
graphen- Verein veranſtaltete am Sonnabend
Abend eine Feſtlichkeit, beſtehend aus Konzert und
Ball, zu der ſich zahlreich geladene Gäſte eingefunden
hatten. Herr Koch Merſeburg, Ehrenvorſitzender
des Vereins, begrüßte die Erſchienenen, wies auf
die Vorzüge und Erfolge der Stenotachy zraphie hin
und lud zur Theilnahme an dem am 21. September
im Goldenen Hirſch ſtattfindenden Unterrichtskurſus
in dieſer Kurzſchrift ein.

Naumburg, 4, September. Unſerer Stadt
iſt die Genehmigung für die Aufnahme einer 3proz,
Anleihe im Betrage von 2 185 200 M. ertheilt
worden. Der Erlös derſelben ſoll zur Abtragung
älterer Schulden, ſowie für gemeinnützige Anlagen
verwandt werden.

Zörbig, 3. September. Unter Androhung
körperlicher Züchtigung hatte der Arbeiter Stanis-
laus Ligartowsky aus Dunkowitz (Ruſſiſch
Polen) ſeine Landsleute und Mitarbeiter auf dem
benachbarten Rittergute Mößlitz vor einiger Zeit
veranlaßt, die Arbeit nicht wieder aufzunehmen.
Es war deshalb ſeitens des Arbeitgebers, Herrn
Rittergutsbeſitzers A. Finger, Anzeige bei dem Be
zirksGendarm Keller hierſelbſt gemacht worden und
demgemäß die Feſtnahme des L. erfolgt, aber unter
ſehr erſchwerenden Umſtänden, da letzterer ſich nicht
nur der ſtaatlichen Gewalt widerſetzte, ſondern auch
die geſammten übrigen Arbeiter den Transport ſo
lange verhinderten bis ſeitens des Beamten Ge
brauch von der Waffe gemacht worden war. L.
hat geſtern vor der Strafkammer zu Halle a. S.
einen Monat Gefängniß zudiktirt erhalten. Gegen
die übrigen 18 Arbeiter iſt das Verfahren wegen
Landfriedenbruchs und Widerſetzung gegen die
Staatsgewalt eingeleitet worden.

Lützen, 4. September. Ein merkwürdiges
Recht auf die Beſucher der Meſſe ſtand früher dem
Thürmer der Stadtkirche zu Lützen zu. Er war
befugt, alle Perſonen, die zu Pferde oder zu Wagen
durch Lützen nach Leipzig und nach Naumburg zur
Meſſe zogen, von ſeinem Thurme früher hatte
die Kicche deren zwei mit einer Poſaune zu be
grüßen, welche Sitte man „das Lützener An
blaſen nannte. Dafür waren die Meßreiſenden
verpſlichtet, dem Thürmer ein kleines Geldgeſchenk
zu verabreichen, deſſen Betrag in ihrem Belieben
ſtand. Nach dem Jahre 1813 wurde dieſes Anblaſen,
das dem Thürmer eine hübſche Einnahme bvrachte,
wahrſcheinlich infolge der nach der Schlacht bei
Leipzig eingetretenen politiſchen Umgeſtaltungen,
nicht mehr ausgeübt. Vielleicht hing die Entſtehung
dieſer muſikaliſchen Begrüßung damit zuſammen, daß
ſich ſeit der Mitte des 12. Jahrhunderts ein Reſidenz-
ſchloß der Biſchöfe von Merſeburg in Lützen befand.

Thale, 5. September. Der unter dem Pro
tektorat der Kaiſerin ſtehende Evangeliſch-
kirchliche Hülfsverein veranſtaltete am heutigen
Tage im hieſigen Orte ein kirchliches Feſt, und
zwar in erſter Linie zu dem Zwecke, die Beſtrebungen
deſſelben auch hier bekannt zu geben und zur Theil-
nahme an ihnen anzuregen, Das Feſt nahm unter
allgemeiner Theilnahme Nachmittags 2 Uhr mit
einem Gottesdienſte in der Ortskirche ſeinen Anfang
u. A. wohnte ihm auch der Oberpräſident der
Provinz v. Pommer Eſche bei. Die Feſtpredigt
hielt Generalſuperintendent Vieregge aus Magde-
burg über das Schriftwort Vers 20 und 21 aus
dem Briefe Juda. Der Redner ſchöpfte aus ſeinem
Vortrag vierfache Ermahnung: „Bauet und betet,
bewahret und wartet.“ Nach Beendigung des

Gottesdienſtes fand von 4 Uhr ab im oberen Soale
des „Hotel Zehnp'und“ eine Nachfeier ſtatt. Das
Wort nahm nun zunächſt der Vorſitzende des Evan
geliſch kirchlichen Hülfsvereins für die Provinz Sachſen,

Graf Hohenthal Dölkau. Er widmete dem an
weſenden Oberpräſidenten v, Pommer Eſche, ſowie dem
Generalſuperintendenten Vieregge Worte der Begrüß,
ung. Jm Verlaufe ſeiner Rede brachte er ſodann die
für den hieſigen Ort ſo wichtige Frage des Baues
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Nummer 210. 1897. Merſeburger Kretsblatt nebſt „JUuſtr. Sonutagsblatt“. Mittwoch, den 8. September.

einer neuen Kirche im oberen Theile des Dorfes zu
Sprache. Der Redner konnte bereits die erfreuliche
Mittheilung machen, daß ſich ein Komitee, das die
erſten Schritte zur Errichtung des Zieles thun will,
ebildet habe. Es nahm ſodann Oberpräſident von

Ponnmer Eſche das Wort, dankte dem Vorſitzenden
für die Begrüßungsworte und bekundete ſodann ſeine
Sympathie für die Beſtrebungen des Vereins im
All emeinen und die Ziele, die ſich derſelbe hier ge
ſteckt habe, im Beſonderen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, s. September. Zu dem Dopp el mord inder r ter rohe wird weiter berichtet, daß anläß-

lich des jüngſt in dem Hauſe der ermordeten Frau Schultze
abgehaltenen gerichtlichen Lokaltermine außer der Eatdeckung
der Blutſpuren in dem Gönezi ſchen L den voch ein anderer
hedeutſamer Fund gemacht worden ißt, ſo daß nunmehr die
Vorgänge bei der Aus ſührung ves Verbrechens als aufgeklärt
gelten dürſen. Bei dem Lokaltermin war zufällig der Gerichts
vollzieher Herr W. Schmidt anweſend, der nach der gericht
üchen Freigabe des Eigenthume Gönczis dieſes im Namen eines
GSiläubigers beſchlagnahmen ſollte. Unter den gepfändeten,
dem Gerichtsvollzieher ausgehändigten Gegenſtänden befand
fich nun ein Stubenläufer, er urſprünglich längs des Laden
tiſches gelegen hatte, bei der Reviſion des Göncziſchen Laden s
durch die Kriminalpolizei aber zuſammengerollt auf dem
Ladenfenſter vorgefunden worden war. Jn der Pfandkammer
in der Neun Schönhäuſerſtraße neß der Gerichtsvollzieher den
noch immer zuſammengerollten Läufer aufwickeln. Hierbei
entdeckie er in demſelben einen ganzen Buſch ſchwarz
und graumelirter Frauenhaare, an dem geronnenes Blut
tiebte, und auch die Kante des Läuſers war mit dick ge
ronnenem Blut getränkt. Auf Mittheilung an den Unter
ſuchungstichter hin ordnete dieſer die Ueberführung des
Läuſers nach dem Moabiter Gerichtogebäude an. Bei einer
nochmaligen Befichtigung gewann man dann die Ueber
zeugung, daß auf dieſem die eine der Frauen, wahrſcheinlich
die Muiter, ermordet worden iſt. Daß zwiſchen dem Mörder
und der hier Getödteten ein heftiger Kampf ſtattgefunden hat,
beweiſt die Aufſindung der Haare, welche der Ermordeten aus
geriſſen ſein müſſen. Ferner exgiebt ſich, da die on der hinteren
Seite des Ladentiſches vocgefundegen Glutſpuren am unteren
Theile deſſelben zu ſehen ſind, daß dieſe unmöglich von der vor
dem Ladentiſch erfolgten Ermordung der alten Frau herrühren
kännen, Hier hinter dem Ladentiſch hat alſo das zweite Opfer
ſeinen Tod geſunden. Bian nimmt jetzt ferner an, daß hinter
dem Ladentiſch als Erſte die Tochter ermordet wurde und daß
dann die Mutter von Gönczi nach dem Laden gelockt worden
iß, ohne daß ſie die Leiche ihrer Tochter in dem finſteren
Raume bemerken konnte.

Hannover, 6. September. Aus Celle geht dem „Hanun.
Coux.“ ein Schreiben vom 27. Anguſt zu, deſſen Verfaſſer
bereit iſt, ſeine Ausſage eidlich zu erhärten. Mehrere Zeugen
erklären daſſelbe. Es heißt in dieſem Schreiben „Jch war
12 Stunden nach der Eiſenbahn Kataſtrophe am Platze und machte
dort eine Bemerkung, weiche ich noch mehreren Bekannten
zeigte: An der Böſchung, eirea an der Stelle, wo der
vorderſte 1. bis 2. Wagen geſtanden, lag neben zwei guten
Schienen eine ſtark gebogene. Dieſelbe hatte in Entfernung
von ea ein hald Meter zwei alte Brüche und einen neuen. Dieſe
3 Brüche waren offen und dadurch die Biegung (ſehr ſtarke) in
der Schiene. Die Brüche gingen halb durch den Kopf. Meiner
Meinung nach (ich bin Maſchiniſt) iſt dieſer Schiene die
Schuſd an dem Unglück zuzuſchreiben, nicht aber Attentätern.
Sollten Schienen mit zwei ſolchen Brüchen nicht auszuwechſeln
ſein, ehe ein Unglück ſtatifindet Meiner Meinung nach wären
dieſe Uebel durch ein närkeres Streckenperſenal abzufſtellen.
Wer haben ein gutes Streckenperſonal, aber ein zu ſchwaches.
Darin liegt woch ein großer Fehler unſerer Streckenver
waltung.“

Kon'tz, 6. September. Aufſehen erregt hier die Ver
haftung des Bureau üſſiſtenten Krüger Dieſer hatte Anträge
auf Gewährung von Alters- und Jnvalidenrenten entgegen
zunehmen. Kürzlich ſtellte ſich heraus, daß er ſich dieſe Ar
heiten von Antragſtellern, meiſt armen Leuten, mit Beiträgen

Die deswegen eingeleitetebis zu 10 Mark hat honoriren laſſen.
Unterſuchung führte zur Verhaftung.

Laubvan, 5. September. Die ſeit einigen Tagen ge
ſperrten Brunnen im Ueberſchwemmungsgebiet hieſiger Stadt
find nach ſorgfältiger Reinigung heute wieder für den Gebrauch
freigegeben worden.

Augsdurg, 6. September. Ein ſchwerer Unglück s-
fall ereignete fich heute früh in der Fäkalextraktfabrik. Der
Vorarbeiter Wolf, der mit drei anderen Arbeitern ohne die
nöthigen Vorſichtsmaßregeln zu beachten, in das große Fäkal
reſervoir ſtieg, erftickte infolge der ausſtirömenden Gaſe auf
der Stelle und gleich darauf der Togelöhner Bauer. Die
beiden anderen Arbeiter verloren das Bewußtſein und wurden
in das Krankenhaus verbracht, wo ſie ſich auf dem Wege der
Beſſerung b. finden.

Bromberg, 6. Septemder. Hier hat zwiſchen den
Avantageuren Hering und Hoppe vom 34. Füſilier- Regiment
im Exercirhauſe des Regiments ein Duell ſtattgefunden, nach
dem das militäriſche Ehrengericht entſchieden batte, daß ein
zwiſchen den beiden Herren ſchwebender Ehrenhandel auf dieſem
Wege ausgetragen werde Hoppe hat eine recht erhebliche Ver
letzung am Kopfe davongetragen.

Argegno, 6. September. Ein furchtbares Unwetter,
verbunden mit Hajelſchlag und Sturm, verwüſtete die Provinzen
Brescia und Como. Von der berühmten Wallfahrtskirche
Saeromonte bei Vareſe wurde das Dach weggeriſſen. Jn
Ospedaleito wurde durch das Unwetter ein Mann getddtet,
und viele wurden verwundet. Die Weinberge von Seſto
Clenda am Langenſee bis Lugano und am oberen Comerſee
ſind total vernichtet

d Lokales.iträge für den loeglen d uns willkomBig gen bitten wir ch oder ſhaſtig v
Redaetion zugehen zu (laſſen.)

Merſeburg, den 7. September 1897.
Der Etat des Premierlieutenants.

Der Kaiſer hat beſtimmt: Der Etat des Premier-
lieutenants ſchließt, unabhänig von den Verpflegungs
etats, nicht innerhalb des einzelnen Truppentheils,
ſondern innerhalb der Waffengattung ab. Das
iſt eine dankenswerthe Nennrung. Für die dienſt
liche Stellung hat die Erneuerung zum Premier
lieutnant keine Bedeutung, da ſehr viele ältere

Sekondelieutenants genau denſelben Dienſt thun. Es
bleibt alſo nur der Gehaltsunterſchied. Werden
nun die Stellen nach der Reihenfolge innerhalb des
einzelnen Truppentheils beſetzt, ſo ergiebt das noth
wendig häufige Ungleichmäßigkeiten und Härten, die
bisher nur durch Verſetzungen ausgeglichen werden
konnten. Dadurch entſtehen wieder dem Staat un
nöthige Mehrkoſten. Alle dieſe Uebelſtände werden
künftig vermieden werden können.

Nochmals die Lehrergehälter. Jm
Anſchluß an die in der vorigen Nummer d. Bl.
mitgetheilten Beſchlüſſe der Provinzial Konferenz
theilen wir noch Folgendes mit

1. Die angegebenen Gehaltsſätze bezeichnen nach
Feſtſtellung der Konferenz nur das Mindeſtmaß des
Nothwendigen. Es iſt daher überall auf Erhöhung
der Sätze hinzuwirken, wo das Bedürfniß dazu vor
zuliegen ſcheint. Jnsbeſondere iſt darauf zu achten,
daß die theueren Landgemeinden in Gruppe I den
Beſchlüſſen der Konferenz entſprechend mit einem
höheren Grundgehalte und höheren Alterszulagen
ausgeſtattet werden. Ob die kleinen Städte mit
weniger als 2000 Einwohnern thatſächlich dem
platten Lande gleichſtehen, oder ob ſie in eine
höhere Klaſſe der Städte (II.) einzureihen ſind, be
darf der genauen Erwägung.

2. Ganz entſchieden iſt darouf hinzuwirken, daß
ein einheitliches Mindeftgrundgehalt von 1000 M.
für den gapzen Regierungsbezirk feſtgehalten wird.

3. Bei der Aufſtellung der neuen Beſoldungs-
ordnungen iſt jedenfalls darauf zu achten, daß eine
Verſchlechterung des nach den bisherigen Ordnungen
feſtgeſtellten durchſchnittlichen Dienſteinkommens nicht
ſtattfindet.

4. Den vor dem 1. April d. J. bereits im Amte
befindlichen einſtweilig angeſtellten Lehrern und
Lehrerinnen und noch nicht vier Jahre im öffent
lichen Schuldienſt ſtehenden Lehrern darf das bis
herige Stelleneinkommen nicht gekürzt werden.
Künftig wird das Grundgehalt der Stelle für dieſe
Lehrperſonen um ein Fünftel geklürzt. Jn den Be
ſoldungsordnungen iſt ſchon jetzt zu vermerken, ob
der Schulverband dieſen Minderbetrag auf einen ge
ringeren Bruchtheil beſchränken will.

5, Die zu gewährende Miethsentſchädigung ſoll
nicht etwa einen Wohnungsgeldzuſchuß darſtellen,
ſondern ſoll einen völligen Erſatz für die Koſten
bilden, die der Lehrer aufwenden muß, um eine den
Normativvorſchriften entſprechende Wohnung an dem
betreffenden Orte miethen zu können, Die Mieths
entſchädiguug darf nicht in verſchiedener Höhe je
nach der Zahl der Dienſtjahre (nach dem 4., 8., 16
Dienſtjahre) feſtgeſetzt werden, ſelbſt wenn der zuerſt
gewährte Betrag bereits für den Normativbedarf
ausreichend wäre.

6. Jn den Beſoldungsordnungen iſt anzugeben,
ob den Lehrern Brennmaterial in Natur geliefert
wird, und zu welchem Betrage es auf den Grund
gehalt Anrechnung findet.

7. Erträge des Horsgartens ſind nicht auf das
Grundgehalt, höchſtens auf den Werth der Dienſt
wohnung anzurechnen. Der Ertrag der übrigen
Landnutzung iſt jedoch auf das Grundgehalt anzu
rechnen.

Die königliche Regierung zu Merſeburg verfügt,
daß die Landräthe in ihren Bezirken dafür ſorgen,
daß die Regelung der Gehaltsangelegenheit binnen
eſchs Wochen erfolgt iſt.

Briefkaſten der Redaktion.
C. W. Jm „Kreisblatt“ iſt die falſche Apoldaer

Alarmnachricht über das angebliche Unglück der
Mannſchaften des 94. Jnf.-Regts. bereits vorigen
Sonnabend Mittag als „erfunden“ bezeichnet und
entſprechend charakteriſirt worden. Wenn Halleſche
und andere ungeſchickt redigirte Blätter mit ihren
„Berichtigungen“ 48 Stunden zu ſpät kommen oder
gar heute noch nicht ganz im Klaren über die Sache
ſind, ſo beweiſt das eben, daß manche Leute ihrer
Aufgabe, das beunruhigte Publikum über den wahrea
Sachverhalt ſo ſchnell als möglich aufzuklären, nicht
gewachſen ſind. In unſerer geſtrigen Nummer haben
wir weiterhin mitgetdeilt, daß das Kommando genannten
Regiments die Nachricht dementirt hat, und das wird
wohl genügen!

Telegramme und letzte Nachrichten.
Homburg v. d. H., 7. September. (Wolff's

Bur.) Der Kaiſer und der König von Jtalien
fuhren heute früh 58 Uhr nach dem Manöver
gelände. Das Wetter hat ſich aufgeklärt, Die
für geſtern Avend angeſetzte Jllumination und das
Feuerwerk im Kurgarten unterblieben wegen des
ſchlechten Wetters.

Berlin, 7. September. (Hirſch's Bur.) Finanz-
miniſter Dr. v. Miquel hat über den Gang und
Stand des preußiſchen Finanzweſens iu der Zeit
vom 1. Juli 1890 bis 1. April 1897 einen Bericht
an den Kaiſer erſtatter. Dieſer Bericht iſt jetzt
gedruckt worden und dürfte demnächſt auch weiteren

Kreiſen, jedenfalls dem Landtage, zugänglich gemacht
werden. Der Kaiſer wird auf ſeiner Rückreiſe
von Budapeſt am 22., September in Breslau ein
treffen und das Frühſtück beim LeibKüraſſierRegi
ment einnehmen.

Hanau, 7. September. (Wolff's Bur.,) Jm
Verlaufe des geſtrigen Tages gelang es der Oſt
abtheilung, nach anſtrengenden Märſchen die Kin zig
Linie zu gewinnen und die Vorſtöße des 11. Korps
bei Hanau abzuweiſen. (Von privater Seite liegt
gleichfalls die Mittheilung vor, daß das Oſtkorps,
die Baiern, vorgedrungen ſind und das 11. preußiſche
Armeekorps zurückgedrängt haben. Die Red.)

Bareelona, 7. September. (Wolff's Bur.)
Das Kriegsgericht verurtheilte Sempau Barril
zu 40 Jahren Zwangsarbeit.

Eger, 7. September. (Hirſ s Bur.) Die
Rathskammer des KHreisgerichts bewilligte auf An
ſuchen die Entlaſſung des Redakteurs Hof er aus
der Haft, wogegen die Staatsanwaltſchaft des Ober
landesgerichts rekurrirte. Da man Demonſtrationen
befürchtet, wurde Gensdarmerie konſignirt und
Militär in Bereitſchaft gehalten.

Neumünſter, 7. September. (Wolff's Bur.)
Der ſozialdemokratiſche Par eitag für Schleswig-
Holſtein beſchloß mit 38 gegen 28 Stimmen die Be
theiligung an den Landtagswahlen.

Hannover, 6. September. Der Chef der
Finanzabtheilung der hieſigen Regierung, Ober
regierungsrath Buſch, wurde im Stadtwalde bei
Eilenriede todt aufgefunden. Buſch war bei der
Regelung des Vermögens des Herzogs von Cumber
land der Vertreter des preußiſchen Staates.

Odde, 6. September. Der deutſche Aviſo
„Pfeu“ iſt hier eingetroffen, um die Leiche des
Lieutenants zur See v. Hahnke nach Deutſchland
zu bringen.

Wien, 6. September. Aus Temesvar wird
gemeldet: König Milan's jüngſt kinderlos ver
ſtorbener Onkel, Baron Miloſch Baich, vermachte
ſeine großen Beſitzungen in Rumänien, die er
ſelbſt von ſeinem Onkel, dem ermordeten Fürſten
Miloſch, geerbt hatte, der Dynaſtie Obrenovic,
Dieſelben fallen zunächſt dem König Milan zu.

Fruchtmarkt.
Halle a. S., 7. September. Nach dem Bericht aus der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden that
ſächlich erzielt Getreidepreiſe in der Zeit vom 3.--5. September
für je 100 Kg. Weizen im Kreiſe Merſebur g geringer
16, mittel 17, guter 18,50 M., im Kreiſe Weißenfels ge
ringer 16,35, mittel 17,15, guter 17,45--18 M., im Kreiſe
Querfurt mittel 17,40, guter 18,50 M. Roggen im
Kreiſe Merſeburg mittel 13,50, guter 14,40 M., im
Kreiſe Weißenfels geringer 13,20, mittel 13,65, guter
14,15 im Kreiſe Querfurt geringer 13,20, mittel 18,80,
guter 14 M. Gerſte im Kreiſe Merſeburg mittel 16,
gute 20 M., im Kreiſe Weißenfels mittel 16 50 M.,
im Kreiſe Querfurt mittel 18, gute 19 20 M. Hafer
im Kreiſe Merſeburg mittel 14, guter 15,50 M., im Kreiſe
Weißenfels geringer 13,20, mittel 13,75, guter 14,75 M.,
im Kreiſe Querfurt mittel 13, guter 15 M.; Erbſen im
Kreiſe Merſeburg gute 20 im Kreiſe Weißenfels
mittel 17,60 M., im Kreiſe Raumburg geringe 18, gute
19 M.

Deutsche Fonds.
6. September 1897,

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 103,60 G
do. do. 33 103,70 bz20do. do. 3 97,50 bPreussische Staatsanleihe 4 103,60
do. do. 3 103 10 Gdo. do. 3 68,00 GPtandbriete, Sächsische 4
do 0 3 92,25 bzRentenbrief, Säehsiseher 4 104,20 G

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 8. September: Reiſt trocken,

ziemlich warm, wolkig mit Sonnenſchein, lebhafter Wind.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Braut-Seide V. 95 Pfg. S et
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pfg.
bis Mk. 18,65 per Met. glatt geſtreift, karriert, gemuſtert

Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben
Deſſins 2c.) porto- und gteuerfrei ins Haus, Muſter um-
gehend. Lager ca. 2 Millionen Meter. [48

Selden-fabrlten b. Henneberg K. u, K. Hof Iürich,

Wo ſoll Doering's Seife mit der Eule zu finden
und im Gebrauch J

x In jeder t.jedem Dorfe
x In jedem Herrenhause

x Kuf jedem Gute
x In jedem Haushalte

x In jedem Damen-Toilettesimmer.
r In jeder Kinderstube, überbauptc e da, wo man die Pflege

der Haut zw cmäßio erfolgre ch vud bausbälteriſch ſparſam
betr. iden will. Doering's Seife mit der Eulse koſtet nur

40 Pfg. [961Berantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine.
für Inſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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C. R

C Pianos

ich. RI C.
Pianoforte- Fabrik mit Dampfbetrieb.

Merseburg, Niederlage: kleine Ritterſtraße 2.
eigener Fabrik in allen modernen Stylarten, ſolideſter

Konſtruktion zu mäßigen Preiſen.

3 lügel und Harmoniums berühmteſter Fabriken, in allen Preislagen.

S t

itter,
Gegründet 1I828.

E.

Größtes Leibh-Jnſtitut am Platze. Coulanteſte Zahlungsbedingungen.
m Reparaturen, Stimmungen prompt.

e

e

Sicherſte Garantie. [3106

Donnerſtag den 9. September,
Nachm. 3 Uhr, ſollen wegen Aufgabe
des Geſchäfts folge de Gegenſtände ver
kauft werden:
Kaſten, 2 Mehlkaſten großer und
kleiner, eignen ſich auch als Futterkaſten,

1 Decimalwaage, I Tafel-
waage, 2 Hängewaagen mit Ge-
wichten, 1 Sackkarre ſowie verſch.
andere Gegenſtände.
3235] HMälzerestrasse 4.
Verſchied. gebr. Möbel, [3230

als 1 großes mahageni Cylind er
bureau, 1gr. Damenſchreibtiſch.
1 einfaches Schreibpult, l kleines
Sopha, 1 Ruhebett- 1 Sopba-
ſpiegel zu verkaufen Seffuerſtr. Ab.
h

1000000 Mk.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 3 P l3178

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier (o.,
Bankgeſchäft Halle a. S.

J Geſucht wird fär 1. November ein

herrſchaftlicher v rheiratheter

Kutscher.
Alter nicht unter 30 Jahre, gedienter
Kavalleriſt, perfekter Fahrer u. Pferde-
wärter. Derſelde muß ſerviren können
und einige häusliche Berrichtungen über
nehmen. Die Frau findet gegen be-
ſtimmten Lohn feſte Anſtellung im
Haushalt. Militär und Herrſchafte-
zeugniſſe und Photographie ſind dem
Geſuch beizufüßen unter I. F. 46
an Rudolf Moſſe Leipzig. [3198

Pis 100 Mk.
können Herren ſowie Damen durch Ueber-
weiſungvon Lebensverſicherungen
ſchon wenn eine ſolche zum Abſchluß
kommt, verdienen.

„Actien- Lebens versich.-
Gies. I. Ranges

Off. u. „Lebensverſicherung“ 57432
bef. Rudolf Moſſe, Halle aS. [3047

e Zesucher
Leipzigs

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Aug. Tokeh
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. Industrie- und Goe-
werbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

1 Ladenregal mit
3 Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. Anmeldungen werden ſchon vorher entgegen

Erforderliche Papiere ſind mitzubringen, 13212

Die Campagnue begi unt Donnerſtag, den
23. September.

Die Annahme der Leute findet Mittwoch, den 22. September, Rachmittag

genommen.

Zucßerfabrik Körbisdort.

Der Reform-Heureka-Dämpfer
(Patent Brünner), iſt der beſte Viehfütter-Dämpf-
Apparat, vereinigt Einfachheit u. Dauerhaftigkeit,

i geringſten Kohlenverbrauch u. kürzeſte Dämpf-

u Ile

We F
S

zeit mit vollkomwener Betriebsſicherheit
in Stuttgart unter 19 Dämpfein mit I. Preis und einem
Ehrenpreis für beſte Futterbereitung ausgezeichnet worden.

Nähere Auskunft und Proſpekte gratis zu beziehen durch

W F.
Er iſt 1896

Maſchinenfabrik Merſeburx

S Korff's
iſt abſolut gefahrlos,

Kaiſer- Oel
(3105

faſt h geruchios,
ahat kryſt klare Farbe,

brennt hervorragend hell und ſparſam.
EngrosWerkauf bei Thiele &Pranke-Merseburg,

entralalſe, len
Täglich während der Michaelism esse:

Grosse Künstler -Vorstellungen,

Billige Eintrittopreige Bier auf allen
Plätzen, ausser an einigen reservirten Tischen.

Sonntags 2 Vorstellungen 4 u. 8 Ubr.)

10 Gruppen. Nur ganz hervorragende V ten

3211] auf allen artistischen Gebieten

Anfang Wochentags 8 Uhr Abends.
Hervorragendes Restaurant Specialität: Mittagstisch bei kleinen

Preisen. Gute Biere u. Weine. R. Cariusg.

Kaufmännischer Vereit
zu Mandeburg.

Abth. für Stellenverm ttelung.
Geſchäftsſtelle: Berlinerſtraße 303!

Anmeldungen offener Stellen erbitte
rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung, für di
Herren Geſchäftsinhaber foſtenfrei. Gut
empf. Correſp., Buchh., Reiſende, Comt.,
gerkäuf., ſow. Lehrl. ſtets geſucht. [2715

Trockenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Stationen [2412Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhachlt
S OA W A O

Holländiſche und Deutſche Fabrikate,
in vorzüglichen Qualitäten, empffeht

Guſtav Schönberger jun.
r FVeinstes T

Thüringer Mohnö
empfing und empfiehlt 26

D K. Hennickoe.

inechnikum ILemgo
Baus, Steinmetz-, Fiſchler-,

Maſchinenbau Werk
meiſterſchule 4 bezw. 3 Sem. Land
baufachſchule 2 Sem. (ſür ländl.

daurer oder Zimmermeiſter), Beg 26.
Oct. Zieglerſchule, Beg. 30. Nov
Heizerſchule, Beg. 6. Jen. Pro
gramme koſtenfrei durch

2908)] dſe Direction
WMalton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz. 26
Niederlage bei

Carl Herfurth.
Klettenwurzel-Haaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
älſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und 50

Pfg. empfiehlt ſ320Gustav Lots Nacht.
Waäſchrollen, Hobelbänke,
alt u. neu in allen Größen liefert [(2678
Höhbl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44

Habe mich hier als
prakt. Arzt niederge-
laſſen
Dr. med. Max Niebuhr.

Günthersdorf b Merſeburg,
den 1. Septbr. 1897. 13221

Den hochgeehrten Herrſchaften zur
Nachricht, daß ſich meine Wohnung

Bahnhof-Straße 3, II
befindet, und werden Beſtellungen zum
Kochen jederzeit angenommen.

3214) Frau Schurstein,
Empfehle mein JFriseur- und Parfümerie-

asohö ft
i.

iiſeusBurgſtraße 13.
3077] (Früher Peter Scherr.)

Tanzstunde.
Mein diesjähriger Curſus beginnt

für Herren Dieuſtag, d. 14. Sept.,
für Damen Freitag, den 17. Sept.
Abends 8 Uhr, im Cas im O.

Gefßällige Anmeldungen werden jeder-
zeit in meiner Wohnung entgegen
genommen. M. Ebeling,
3182] Schmateſtraße 10, II Eta

Für
Kaffeetrinker!

Anker-Cichorien
iſt vorzüglich

[3201

ſchmackhaft

bekömmlich
anregend nahrhaft

rein

löslich eergiebig ſparſam
billig

der beſte Kaffeezuſatz.

Dommerich Co
Flagdeburg.

Ein gut möblirtes Zimmer
um 15. September zu vermiethen
3177 Gotthardtſtr. 3, II.

1 Dreſcherfamilie w. ſ. I. Kor
geſucht. Rittergut Creypau. [3184

der u h mit Kalb
zu verkaufen.

3234)] Sperganu 58
c Inſerate für das „Kries-

blatt“, ſofern ſie größeren
Umfanges ſind', erbitten wir
ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr.
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen,
insbeſöndere Familien Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge
geben werden, doch liegt eine mög-
lichſt frühzeitige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf-
gebers. Die bis Mittags 12 Uhr
eingelieferten Jnſerate befinden ſich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in
den Händen der Leſer.

Die Expedition des
„Kreisblatts“.

e 7Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druckerei“ Rudolf Heine) Merſeburg.
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